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BEMERKUNGEN ZU PAPYRI IV 
< Korr. Tyche> 

35. -42: ANDREA JÖRDENS 

35. CPR XIV 55 

In der Wendung I!Eta Ei~ g[ul!]I:lUXov in Z. 5 ist nach der Ed. d~ als "indefinite article" 
aufzufassen und folglich EVO~ bzw. g[ul!]I:lUXou zu lesen. Statt des damit unterstellten doppelten 
Formfehlers könnte man aber auch crlJl!l.UIXOV akzentuieren und Ei~ als "indefinite pronoun" zu 
einer bloß orthographischen Variante von crUI!I!UXrov ansehen. 

36. P.Laur. IV 191 

Die "typisch byzantinische" Fülle der Ehrenprädikate führt zu ihrer Aushöhlung, ihre Wahr­
haftigkeit muß eigens betont werden. Daher adressiert Theodora ihren Brief KupiQll!oU ro~ aA.T]90i~ 
nl!lrotatQlJ avopi [; hier wie in der gleichlautenden Anrede folgt der Name des Ehemannes in der 
Lücke. 

37. SB I 4676 

SB I 4676 betrifft keine "Weinlieferung", sondern ein Darlehen; nach dem Original ist in Z. 
lOf. zu lesen: [ö<pEiAEt]y Kai Xp.I;:[rocr]tEiv I [ev Ka9a]p.Cl'> XP.EE[t] uno Myou. Da vor der Quali­
tätsangabe EuapEcrtOIJ in Z. 13 deutlich eine Endung ]tKOU zu erkennen ist, sollte es sich zwar um 
eine Naturalie, aber nicht um Wein handeln; damit ist die von Bagnall, Worp, CSBE 125 vorge­
schlagene und in BL VII 185 vermerkte Ergänzung [pUcrEro~] für Z. 12 abzulehnen, wo eher [tfj~ 
nupoucrT]~] oder [tfj~ nupEA90ucrT]C;] gestanden haben dürfte2

• Noch einige Kleinigkeiten: mit Trema 
versehen sind Z. 2 die Zahl l, Z. 4 ÜlO~, Z. 6 ütro; der Name des Schuldners in Z. 4 endet auf ]~ 
oder ]J.!'; der Beginn von Z. 8 ist ebenfalls gänzlich weggebrochen, bei tfj(~) am Ende der Zeile ist 
das Sigma nicht abgekürzt, sondern übergeschrieben: tfj~; in Z. 12 ist vom n noch ein Rest, das E 
vollständig zu erkennen: 7.tEI!1ttT]~. 

38. SB XVI 12952 = C.P.Gr. I 21 

In dem untypischen Ammenvertrag aus dem ersten Jahre Galbas werden frühere Vereinba­
rungen erwähnt, die aus dem 5. (Z. 13) bzw. 6. (Z. 14) Jahr Neros datieren. Nach den bekannten 
Titulaturen Neros kann Kaicrapo~ am Beginn von Z. 14 nicht mehr zu der eventuell in der verlorenen 
rechten Hälfte von Z. 13 fortgeführten ersten Datierungsformel gehören. Nach dem Photo möchte 
ich statt Kaicrapo~ tOU hier eher den Monatsnamen Katcrap{l}EiolJ lesen. 

I Diese Junktur scheint besonders beliebt, vgl. P.Oxy. XVI 1873, I; SB V 7635, 1; P.Iand. 102, I; 129, 
1; P.Haun. II 25, 2 f.; P.Ross. Georg. V 8, 2 mit BL III 158. 

2 Die ebenda vorgenommene Datierung auf 555 oder 556 mit dem am Beginn von Z. \3 ergänzten 
[(VIl(lK'tiovo<;) bleibt hiervon freilich unberührt. 
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39. SB XVI 12998 

In der Liste von Zahlungsempfängern erscheint in Z. 9 ein IIuuA,( ) TEK't( ). Der Ed. entscheidet 
sich hier für eine Auflösung TEK't(OVO<;): "Wohl Eigenname, obwohl 'tEK't(ffiV) nicht auszuschließen 
ist. Meistens werden die Personen aber mit ihren Vatersnamen charakterisiert. "3 Außer in 
npEcrßll'tEPO<; (Z. 1. 10. 15. 27) und IiHlKOVO<; (Z. 17. 20) dürfte freilich eine Berufsbezeichnung auch 
in Z. 23 vorliegen: zum öpßu<; vgl. A. Jördens, ZPE 72 (1988) 271 f. 

40. SB XVI 13036 

Am Ende von Z. 7 ist nach der Neued. !J.EA,1'tu( ) statt !J.E'" . zu lesen. Da die Ed. pr. in P.Bon. 
40 die Abkürzungen im allgemeinen korrekt wiederzugeben scheint, wäre zu fragen, ob das Wort 
nicht vollständig ist4

. Analog zu den bekannten Bildungen Wortstock + Suffix -u<;, die besonders 
die Substantiva auf -moA,Tj<; ersetzen, mag auch hier der Genitiv einer Kurzform !J.EA,1'tu<; vorliegen5

. 

41. SPP III 1356 

Nach dem Original möchte ich in Z. 1 f. als Namen des Schuldners lieber IIoucrt<; uto<; 
<l>OlßU!J.!J.(ffiVO<;) I 'tou KUt IIgA,EU (oder IIg<'yA,Eu) lesen; im -ffi<; der Edition steckt bereits das folgende 
uno. Ein <l>OlßU(!J.!J.ffiV) IIUA,E( )7 begegnet auch in SPP XX 264, 5, doch scheint es sich dort um 
zwei verschiedene Generationen zu handeln. 

42. Tab. lig. 8 

Bei der Normalisierung des durch zahlreiche Abkürzungen und grammatikalische oder ortho­
graphische Unsicherheiten entstellten Vertragstextes Tab. lig. 88

, eines aus dem Oxyrhynchites 
stammenden Lieferungskaufes über Wein vom 22. 3. 669 n. ehr., konnte man sich auf die gerade 
bei diesem Vertragstyp gebräuchlichen regionalen Formeln stützen, die sich über die von H. Harrauer 
beobachteten Qualitäts- und Umtauschformeln9 hinaus im gesamten Formular nachweisen lassen lO

. 

Der vorliegende, erst unter arabischer Herrschaft entstandene Vertrag durchbricht allerdings mehr­
mals die sonst strengen Gewohnheiten. Denn die - in der Edition getilgte - Wiederaufnahme des 
AcI-Subjektes !J.E in der Einleitung des Vertrages (Z. 4) dürfte dem arsinoitischen Formular ent­
nommen sein 11; ebenso ist in dem rätselhaften O'tU nup E!J.OU in Z. 6 unschwer das ebenfalls typisch 
arsinoitische ov'tu nup' E!J.O{ wiederzuerkennen, das dort regelmäßig in Verträgen mit genauer 

3 So in der Ed. pr., ZPE 49 (1982) 114. 
4 Leider ist kein Photo des Papyrus beigegeben. Vgl. aber auch die Anm. der Revisoren, ZPE 52 (1983) 

255: "We do not find a suitable word to expand this abbreviation ... I.U;A.l~<ipto~, perhaps?" Eine Zeile höher 
ist diese Endung allerdings noch ausgeschrieben. 

5 Vgl. A. Jördens, ZPE 72 (1988) 271 f.; zum J.lEA.l~01t(OA.ll~ vgl. LSJ s. v.; L. Casarico, Reperlorio di nomi 
di mestieri. I sostantiviin -nWA'1r; e -npo.T'1r;, Stud. Pap. 22 (1983) 23-36, bes. 31 s. v. mit P.Tebt. III 890, 36. 

6 Vgl. auch bereits P. J. Sijpesteijn in Aegyptus 68 (1988) 88. 
7 Vgl. J. M. Diethart, Pros. Ars. I, Wien 1980, Nr. 5662 mit Anm. 506 (MPER 12). 
8 Tavolelle lignee e cera te da varie co/lezioni, ed. da R. Pintaudi, P. J. Sijpesteijn (et al.), Firenze 1989 

(Pap. Flor. 18). 
9 H. Harrauer, Sechs byzantinische Weinkauf verträge aus dem Hermupo/ites. mit Bemerkungen zu einigen 

Formeln, Miscellanea papyrologica, ed. R. Pintaudi, Firenze 1980, 109-126, bes. 125 f. (pap. Flor. 7). 
10 Vgl. demnächst A. Jördens, Vertragliche Regelungen von Arbeiten im späten griechischsprachigen ){gypten 

(P.Heid. V), Heidelberg 1990, Kap. VIII B, 301 ff. 
11 Außerhalb des Arsinoites bisher nur in einem herakleopolitanischen Vertrag belegt, vgl. ebenda Anm. 

85f. 
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Bezifferung des Preises begegnet l2
. Sogar die von Harrauer beschriebenen Qualitäts- und Um­

tauschformeln scheinen ihre regionale Begrenztheit eingebüßt zu haben: als S1tltit1iEto~ (Z. 8) wird 
der bestellte Wein bisher nur im Herakleopolites bezeichnet l3

; die bei der Umtauschformel in Z. 
9 f. in den Konditionalsatz einbezogene Garantiedauer entspricht eher den im Hermopolites ge­
bräuchlichen Formelnl4

. Sowohl im Oxyrhynchites wie im Hermopolites folgt aber hierauf gerade 
der im Kommentar verworfene Infinitiv, so daß nach den Parallelen in Z. 10 wohl doch äAAUl;ul 
für unsw zu verstehen und 1tUpucrXElv crOI zu ergänzen ist, dafür aber das in der Edition getilgte 
S1ti tlp jlE gehalten werden sollte l5

• 

ANDREA JÖRDENS 

43. - 51. JOHANNES DIETHART 

43. Ein griechischer Beleg für pressorium, "Presse", in P.Mich. XIV 684? 

P.Mich. XIV 684 ist ein U1tOjlV1]crttKOV {jlutiwv, also eine Kleiderliste, aus dem 6. Jh., in der 
allerdings neben einer Reihe von Kleidungsstücken auch Silberlöffel verzeichnet sind. Die genannten 
Gegenstände befinden sich - nach der ed. pr. - sv tc'j) IIptcropiou. Der Herausgeber hält das 
Wort für "a proper name, as yet unattested" und beschreibt die Situation so, daß die genannten 
Gegenstände "were kept in the house of Prisorius", was einen Gedanken wie EV tlp (sc. OlKQl) 
IIptcropiou voraussetzt. Das wäre angesichts der sonstigen Schreibweise im Text - vgl. Z. 3 noch 
DU! 'tOU äDEA<pW - viel zu "klassisch" gedacht. Es ist vielmehr einfach Sv tlp 1tptcropiQl zu lesen. 

Ich vermeine nun, in diesem "Eigennamen" das Lehnwort 1tptcr6Plov < lat. pressorium, 
"Presse", zu sehen, das in der Form 1tp1]cr<ilptoV = 1tpatcr6plOV mit zwei Belegstellen bei G. W. 
H. Lampe, A Patristic Greek Lexicon, Oxford 1972, vertreten ist, wobei ein Beleg aus der Feder 
des Kallinikos Monachos aus dem 5. Jh. stammt. 

"Presse" ist hier sicherlich im erweiterten Sinn als "Preßhaus" zu verstehen. 

44. Das Adjektiv 7tA.(lvT]nK6~ in P.Mich. XIV 684? 

In der vorgenannten Kleiderliste werden in Z. 9 1tAUVl'tIKIl y, tpiu genannt, ein Wort, das 
bislang in dieser Schreibweise nicht belegt ist. Ich meinerseits glaube, darin das zwar papyrologisch 
noch nicht belegte, sonst aber ausreichend bezeugte Adjektiv 1tAUV1]'tlK6~ sehen zu können, wobei 
ich an eine elliptische Schreibweise 1tAUV1]tlKIl (sc. cr'ttXUPtu) y, tpiu wie etwa in SPP XX 245, 16 ff. 
denken möchte: 

16 X KUpUlCUnta ß 
17 X jlUnWtll Ku81]jlEPtvll (sc. KUpUKUntU) ß 
18 X liAAO (sc. KUPUKUAAIOV) jlUAAWtOV KtA. 

Ob man indes bei 1tAUV1]'ttKIl cr'ttXUPIU an Kleider, wie sie die Beduinen tragen, denken soll, 
läßt sich natürlich nur vermutungsweise sagen, hinweisen läßt sich jedoch auf Strabon, der die 
Wendung 1tAUV1]'ttKOV E8vo~ geprägt hat. 

12 Vgl. ebenda Anm. 91; jetzt auch CPR XIV 7, 15. Zur Auslassung des Nasals vor Dentalen vgl. Gignac, 
Grammar I 116 f. 

13 SB XVI 12639, 17; P.Coll. Youtie II 93, 8. Dafür fehlt hier die unverwechselbar oxyrhynchitische Formel 
napa AT]VOV o.no 'YÄE6lCOU~ o.MÄou, vgl. Jördens (0. Anm. 10), Kap. VIII B, Anm. 227. 

14 Vgl. ebenda Anm. 249, gegenüber Anm. 248 bzw. 253 f. 
15 'En! tt'{> IlE an dieser Stelle auch in den hermopolitanischen Verträgen SB XVI 12488, 14; 13037, 17; 

P.Palau rub. inv. 178, 10 (ed. S. Daris, Aegyptus 66 [1986J 134ff.); P.Stras. 696, 5f. 
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45. Drei Berufsbezeichnungen für "Fischer" 

P.Fouad 68 (Ende 2. Jh.) verzeichnet Steuerzahler. Einige von ihnen sind durch Beinamen 
näher gekennzeichnet, die mit E1t(lKaAouIlEvO<;) - Z. 6, 18 und 25 - eingeführt werden: IIa'tupun<; 
Leva'tulle(ro<;) E1t( ) IIElllll<; (Z. 6). 

Z. 3 heißt es in der Fassung der ed. pr.: IIpro't(ii<;) ~Hprovo<; I)1tQK( ) \}Iapg<; Kam'tep01t(010<;), 

wobei der Hrsg. in der Anm. zur Zeile eine Lesung ~1t!K(aAoullevo<;) für möglich hält. Sicherlich 
liegt in dem Beinamen (s. Foraboschi, Onomasticon alterum s. v.) die Berufsbezeichnung ",apii<; vor 
uns, die heute in der griechischen Volkssprache geläufig ist und in der Form ö",apii<; bei Georgios 
Kedrenos (11./12 Jh.) begegnet. Auffällig ist indes die frühe psilotische Form. 

In P.Vindob. G 10728 (7. Jh.) begegnet weiters die bislang unbe1egte synonyme Bildung 
ö",apl'tTj<;. 

Eine weitere Bezeichnung für "Fischer" vermeine ich in dem bei Foraboschi, Onomasticon 
alterum s. v. als Personennamen eingetragenen ö",uplöii<; in P .Oxy. XVI 2058, 148 (6. Jh.) zu sehen. 

Auszugehen ist in allen genannten Fällen von ö",aplOv und Ö"'UpiÖlOV, "Fisch", wie z. B. 
P.Oxy. VII 1067,28 (3. Jh.): uyopucrov 1101 Ö",UpiÖlOV EK 'tfi<; SaMcrcrTj<;; ersteres ist uns aus dem 
Neugriechischen als ",apl vertraut. Hoch- und Volks sprachliches ö",apEullu und ",apellu, "Fi­
scherei", im heutigen Griechisch kündigt sich also bereits im 2. Jh. an. 

46. polhvo7topqmpoi5c; oder po8tvo7topcpupoC;? 

SPP XX 245, eine yvrom<; tlla'tlrov aus dem 6. Jh., verzeichnet in Z. 11 nach der Lesung des 
Erstherausgebers ein KUllicr(lOV) POÖ1V01tOPep(upouv), ein Hemd aus rosenfarbenem Purpur. Prei­
sigke, WB und LSJ übernehmen dieses Athesauriston, ohne allerdings die Klammern zu berück­
sichtigen: POÖ1V01tOPepupou<;. 

Nun lassen sich etwa bei P. Kretschmer, E. Locker, Rücklä~figes Wörterbuch der griechischen 
Sprache, Göttingen 1944, nur Zusammensetzungen finden, die mit -1topqmpo<; gebildet sind; pa­
pyrologisch kennen wir etwa UATjS1V01tOPepupo<; (z. B. SB XII 11075, 11, 1. H . 5. Jh.; P.Oxy. I 114, 
7,2./3. Jh.), u1topqmpo<; (P.Oxy. XIV 1741,21, frg., 4. Jh.), UXuo1topqmpo<; (SB XII 11075, 7, 1. 
H. 5. Jh.) oder EIl1tOpqmpoc; (p.Oxy. I 114. 8, 2) 3. Jh.). Solche Bildungen finden wir bis weit in 
die byzantinische Gräzität hinein, so etwa noch AEUK01tOpqmpo<;, "von hellem Purpur" (1tAaKE<;), 
REG 9 (1896) 55, 652 (Anf. 10. J.), in einem Gedicht des Konstantinos Rhodios. Wir haben es 
also auch in SPP XX 245 mit dem Adjektiv POÖlV01tOPepUpo<; zu tun. Und das, obwohl in einer 
Inschrift aus dem 2. Jh. v. Chr. (s. LSJ Suppl.) die Rede ist von einem Xmov 1tepmopqmpou<;, 
PUKroÖTJ<; KU'tepPl>TjKro<;. 

47. Ö~l)7tOPcpuptoV oder Ö~l)7tOPCPl)pov? 

In P.Laur. III 82, einem "conto di vesti colorate", vom Ende des 3. Jh. n. Chr. begegnet in 
Z. 7 nach der ed. pr. Ö~U1tOPepUp(lOV) u: "di color porpora brillante, splendente." Überschrieben 
ist die Liste mit A6y(0<;) 'IcrlÖroP0l>, danach folgen Produkte aus dem Textilbereich, also kein A6yo<; 
{Ila'tirov, dörov oder ähnlich. Aufgezählt werden KOYKlVU (= KOKKlva), p6Ö1VU, cruv'tuKlva, 1tOi~lVa 
(= 1t\)~lVa) KUt XA[ropa], YAUUK1VU sowie cra1t1tlplVa Ö1llVoou. Das Fehlen einer näheren Angabe 
weist darauf hin, daß wir es mit substantivierten Adjektiva zu tun haben können. Im Falle des 
Wortes Ö~l>1tOpepl>p( ) sehe ich indes in den Schlußfolgerungen des Autors eine Unklarheit. Er will 
nämlich eine direkte Verbindung zu 'to 1tOPepUPlOV sehen (Anm. z. Z.). Wir haben hier jedoch von 
einem Adjektiv Ö~U1tOpepl>po<; auszugehen. Bezüglich der Wortbildung vergleiche man Korr. Tyche 
46. 
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48. O"nuea<;, "Messerschmied, Waffenschmied", in P.Berl. Bork.? 

In dieser umfangreichen Häuserliste (3./4. Jh.) werden Hausbesitzer charakterisiert durch bloße 
Namensnennung (z. B. Kol. 11 13: oid(a) 'AAE~uv8pa<;), durch Nennung des Namens und der 

Berufsangabe (z. B. Kol. 11 16: iiA(ATj sc. oiKia) IUou'toYEvouC; tEpEmc;, durch Angabe des Namens 
des Besitzers mit dem Patronymikon (z. B. Kol. I 17: iiA(ATj sc. oiKia) IIaxoulJ.toC; 'PEVCJEVKaAi'j'tOC;), 
durch weitere individuelle Angaben (z. B. Kol. 125: iiA(ATj sc. oiKia) tmyoovtoC; 'A1toAAmvioou Kat 

KOl(vmvrov) usw. 
Kol. VI ist nach der Lücke, die für den Namen des Besitzers Platz hat, nach der ed. pr. zu 

lesen]u L1ta8ii tv ~ Kpt'tmv. Die Namenbücher nennen keinen L1ta8iic;. In u nach der Lücke möchte 

ich nach den vielen Parallelen im Text den Rest eines Genetivs des Hausbesitzers sehen, danach 
meine ich die sonst nicht belegte Berufsangabe eines CJ1ta8iic; (zu CJ1tu8Tj), eines "Messer-" oder 

"Waffenschmieds", sehen. Der ab der byzantinischen Zeit auch papyrologisch belegte militärische 
Terminus CJ1ta8uptoC; stützt die Annahme, daß sicherlich an CJ1tu8Tj in der Bedeutung "Schwert" zu 

denken ist, und nicht an die Maßeinheit CJ1ta8iov. Das unterstreicht auch der nur aus Glossen 

bekannte CJ1ta801tOlOC;, der mit dem häufigeren ~tCP01tOlOC; erklärt wird. 

49. SB XII 11003: Hersteller von Schreibtäfelchen und Glasarbeiter, 
aber keine Tellerwäscher 

a. SB XII 11003 (Erstedition in ZPE 9 [1972J 49), eine Liste mit Berufsangaben und Zahlungen 
aus dem 4./5. Jh., verzeichnet in Z. II - in der Orthographie des Papyrus - mVaK01tAi'jCJ'tE, die 
der Hrsg. als 1ttvaK01tAi'jCJ'tat bzw. mVaK01tAuCJ'tUt versteht. In der Anmerkung zur Zeile heißt es 

dazu auszugsweise: "Es handelt sich um eine Zusammensetzung des Substantivs 1tiva~ mit dem 
Verb 1tilJ.1tATjIJ.l. IItvaKo1tAi'jCJ'tat würden also Leute sein, die Teller füllen. Ich weiss aber nicht, was 
das bedeuten soll: Leute, die bei Tisch bedienen, oder Leute, die Teller mit Verzierungen füllen? 
H. Eideneier und seine Frau (Köln), die mir bei der Interpretation dieses Papyrus geholfen haben, 
denken an eine Zusammensetzung des Substantivs 1tiva~ mit dem Verb 1tAUvm. Es handelt sich 
dann um Tellerwäscher." Die Lösung dürfte einfacher sein: Es liegt hier sicherlich der nicht nur 
im Koptischen und ägyptischen Griechisch sehr häufig zu beobachtende Wechsel von p und A vor, 

so daß wir zwanglos an ein - nicht belegtes - Substantiv mvaKo1tpiCJ'tTjC; denken können, einen 

Tischler also, der sich mit der Herstellup.g von 1tiVaKEC; beschäftigt. Eine direkte Parallele stellen 
die Berufsbezeichnungen 1tAaK01tpiCJ'tTjC; in P.Merton 11 97, 2. 19 (6. Jh.) und KAtv01tptCJ'tTtC;, "couch­
maker" (LSJ Suppl.) dar. 

Als Berufsbezeichnung auf -iiC; finden wir jetzt einen mvaKiic; in Misc. Pap. 11 S. 460, 11 (7./8. 
Jh.), einen Hersteller oder Verkäufer von Schreibtäfelchen, der bei Lampe, PGL aus einer Inschrift 

(IG III 3459) in der Form 1tEVEKUC; notiert ist. 

b. In Z. 9 desselben Papyrus liest der Hrsg. U~~EAtvii'tEC; - die Abbildung in der Erstedition 
läßt kein zielführendes Nachlesen zu - und schreibt dazu in der Anmerkung zur Zeile: "Eine 

Erklärung dieses unbekannten Wortes kann ich nicht geben. Es ist fraglich, ob ein Zusammenhang 
mit ÜEAOC; oder mit Aivov besteht." Ich sehe in dieser verbalhornten Schreibung eine neue Berufs­

bezeichnung, die korrekterweise UEAtviiC; gelautet hat; an Handwerkern, die sich mit der Herstellung 

von Glas beschäftigen, nennt etwa LSJ uaAiic;, uaAouPYoC;, UEAE1jfTjC;, UEAOUPYOC;, UEA01jfOC;, UEAtUPtoC;, 
UAtUPtoC; und UaA01jfOC;, dazu Lampe noch UEAEIJIOC;. UEAtviiC; fügt sich harmonisch in diese Gruppe 

ein. 
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50. Gibt es die Berufsbezeichnung crtÖllpEuC; in den Papyri? 

In PApoll. Ano 80, 5 (703-715 n. Chr.), einer Liste, begegnet auch eine in der gekürzten 
Form O'lO( ) geschriebene Berufsbezeichnung. Der Hrsg. löst diese, ohne Alternativen anzubieten, 
zu mOT] PEU<; auf, worin ihm auch Daris, Spoglio lessicale folgt. Papyrologisch scheint es keine 
ausgeschriebene Form dieser Berufsbezeichnung zu geben, lediglich LSJ verzeichnet einige klassische 
Belege. 

Ungekürzt oder eindeutig erkennbar belegt ist indes der"Schmied", mOT]pouPYo<;, z. B. UPZ 
11 177,2.20; WO 13: O'lOT]pou() oder SB V 8590: 'Allllrovl<; O'lOT]pou[PYo<;]. Ansonsten wird die 
Berufsbezeichnung als O'lo( ), O'lOT]( ) oder O'lÖT]p( ) gekürzt geschrieben. 

Im Hinblick darauf, daß es den O'tOT]PEU<; voll ausgeschrieben auf Papyri nicht gibt, ist wohl 
auch in P.Apoll. Ano 80 die Auflösung O'lo(T]poupyo<;) vorzuziehen. 

51. Ein *(npoßu'to-)1C'tllvo9u'tllC;, "Metzger", in P. Turner 39? 

Die Inventarliste P.Turner 39 (Anf. 3. Jh.) enthält nach einem Bücherverzeichnis eine stark 
mutilierte Auflistung von Gebrauchsgegenständen. Im Abschnitt C ist zu lesen J~'tT]voB( ), für das 
der Herausgeber keine plausible Erklärung zu geben vermag. 

Die Lesung ist auf Anfrage von G. Poethke neuerlich bestätigt worden (Brief vom 29. 5. 1991). 
Vielleicht sollte man statt an einen Gebrauchsgegenstand hier an die bislang nicht belegten 

Berufsbezeichnungen K'tT]voBu'tT]<; oder 7tpoßu'tOK'tT]voBu'tT]<; denken, einen "Metzger" oder "Schaf­
schlächter". An Parallelbezeichnungen bieten die papyrologischen Wörterbücher und die CD-ROM 
der Duke University Data Bank die Berufsbezeichnungen Bu'tT]<;, IlOO'xoBu'tT]<; und utywButT]<; an, 
wozu noch das Verbum ßOUBU'tECO kommt. Aus dem nichtpapyrologischen Bereich verzeichnet 
Lampe das Adjektiv K'tT]voBu'to<;, "of a sacrified biest", das unsere Ergänzung brauchbar abstützen 
kann. An Berufsbezeichnungen mit dem Grundwort K'tfjVO<; kennen wir etwa K'tT]vo'tp6!po<;, 
KtT]VapXT]<; oder 7tpoßu'tOK'tT]vo'tp6!po<;, weIch letzteres auch durchaus Pate gestanden sein kann 
bei dieser möglichen Berufsbezeichnung. 

JOHANNES DIETHART 




